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Der Landesstreik.

Der Weltkrieg hat die. Weltrevolution geboren.Vier Jahre Massenmord, Massenelend, Massenausbeutung
gingen an der Menschheit nicht spurlos vorüber.

Lange hat es gebraucht, bis die Schafsgeduld erschöpft
war, aber schliesslich brach mit elementarer Wucht dasUnwetter herein.

Der Zarenthron fiel zuerst in Scherben. Das ganzekorrupte System würde hinweggefegt. Dann kam das
österreichisch-ungarische Völkermosaik an die Reihe.Die slawischen Völker erklärten sich unabhängig.
Ungarn und Deutsch-Oesterreich folgten dem Beispiel, undtefg^Ä Karl sass zwischen zweibtunlen. Jetzt findet jedermann, eine Krone sei eigentlich

eine ganz überflüssige Kopfbedeckung. In denletzten Tagen ist auch das stärkste. Bollwerk des
monarchischen Staatsgedankens, Preussen-Deutschland,
von der Revolution ergriffen worden. Hier schien dieArbeit besonders schwierig; handelte es sich dochnicht nur um einen einzigen Vertreter der Kronenzunft,

sondern um rund zwei Dutzend nebst grossemAnhang. Trotzdem gelang es, nachdem einmal der An-tang gemacht war, vorzüglich. Im Moment, da wir diesschreiben, durfte die Monarchie in allen deutschenLanden der Geschichte angehören.
9nill ?S 1?t+.nicht un!?re. absieht, hier eine Darstellungder revolutionären Ereignisse zu geben; wir rufen sienur kurz m Erinnerung, weil sie mit den Vorgängen

«Li, Shwei£ in engstem geistigen Zusammenhangstehen. Die schweizerische Arbeiterschaft verfolgt allediese Ereignisse nicht nur mit Interesse, nein, ihr Fühlen
und. Denken ist mit den Arbeitern in den Ländernder Revolution, sie jubelt über jeden neuen Sieg, undsie bewundert die Einmut und die Energie, mit der dierevolutionären Aktionen fast unblutig durchgeführt

Sfden Daneben ist es ihr klar, das! die iSSeTob
Monarchie oder Republik den wirtschaftlichen Umwälzungen

gegenüber, die bevorstehen, eine ziemlich unter-
'5r^MMr^^*>.hat Der *turz der Monarchieversinnbildlicht allerdings die Niederlage der feudal-reaktionaren Machte, die das Volk mit allen ihnen zu

ÄaSe^hiS^f^ am AufsÜeg Und am
Dass die schweizerische Arbeiterschaft von diesen

Ereign&sen nicht unberührt bleiben konnte, S sonnen
'wSi- vil Ä6n ?n\deI äItesten Demokratie derSÜ0ÜaVJS **>? verbrieften Volksrechten,trotz Initiative und Referendum nicht hindern, dass die

Arbeiterschaft auch in der Schweiz politisch nicht zurGeltung gelangen konnte. Trotz einem Drittel derStimmen bei der letzten Nationalratswahl verfügte sie
2a?k. fnfm 'affeierten Wahlverfahren nur über einZehntel der Mandate in der Bundesversammlung. Die
Arteiterschutzgesetzgebung arbeitet mit einer
Schwerfälligkeit und in einem Geist, der jeder Autokratie
zum Vorbild dienen kann. Während der Kriegszeit hat
es nicht an Beweisen dafür gemangelt, dass die Interessen

des Geldsacks auch in der Demokratie
ausschlaggebend sind. Wir wollen nicht an die vielenAktionen erinnern, die die Arbeiterschaft durchzuführen

hatte, und an die halben Konzessionen, die manihr schliesslich, dem äussersten Drucke gehorchend,machte. Wir wollen nur andeuten, mit welch
fadenscheinigen Argumenten die Abstimmung Über die
Verhältniswahl des Nationalrates immer wieder hinausgeschoben

wurde und wie man auch nach der Abstimmung
zunächst beabsichtigte, den weiteren Verlauf der

Dinge in aller Gemächlichkeit zu erdauern.fUnd das
Schauspiel bei der Beratung der Bündessteuerinitiativeund bei der Kriegssteuer! Wie haben da die Patrioten,die in den letzten Tagen den Bundesrat zu seiner«festen» Haltung dem Landesstreik gegenüber
beglückwünschten, gefeilscht und gemarktet, um ja demlieben Vaterland vom eigenen Ueberfluss möglichst
wenig geben zu müssen. Wie kleinlich und knorzigzeigte man sich den Arbeitern und Angestellten des
Rundes gegenüber bei allen Bestrebungen nach mehrLohn und verkürzter Arbeitszeit! Wie oft stand derStreikausbruch auf des Messers Schneide, ehe man sichwieder zu einigen Konzessionen bequemte!

Das ist der Boden, auf dem der Landesstreik heran-'*'
reilte Es brauchte nicht viel,.jim ihn auszulösen miteiner Wucht, die m der Arbeiterbewegung der Schweiz,vielleicht sogar m der Arbeiterbewegung überhauptunerhört ist. \**'
' 'ü ln Ziürielx wVrde.in dem Moment ein Truppenaüt^
£&£*****>S^J^ -di6 dortige Arbeiterschaft
anschickte, eine friedliche Demonstration zur Feier derrussischen Revolution zu veranstalten. Die Demonstration

wurde wegen « Gefährdung der öffentlichen Sicherheit»
verboten. Das Militäraufgebot wurde vom Oltener

Aktionskomitee* mit einem 24stündigen Protest-
S^f*WSS^* 1f,m 8i$ dle Arbeiterschaft vonetwa 25 Platzen anschloss. Der Streik verlief äusserst
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